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Aus der Saftpresse

Diverses

Um mein Französisch kurz
vor der Wirtschaftsmatura
noch etwas aufzupolieren,
suche ich (m. 19 Jahre) für 3

Wochen vom 28.3. bis
15.4.89 eine Arbeitsmöghch-
keit in Pans, Lyon oder einer
anderen französischsprechenden

Gegend. Wenn möglich
mit Lust und Logis. Travel Bazaar

Der Bund

Schliesslich wachst die Schweizer
Bevölkerung kaum mehr, und die Leute
wollen mcht unbedmgt immer mehr
Fleisch und Butter essen. Und vor allem
müssen wir mit der Landwirtschaft
eurpapafahiger werden.

Gunstig zu verkaufen Wasser-

Enthäutungsanlage
Marke Culligan, und Salztank
Telefon 041 - HMüber Mittag oder ab 18 30 Uhr

Vaterland

Zürichbieter

Eine der grossen Klotener Fan-Fahnen
hatte auf unerklärliche Weise (Wunderkerzen?)

Feuer gefangen. Unverständlich,

dass trotz der nicht ungefährlichen
Situation die unmittelbar darunter
postierten Zuschauer keine Anstalten
machten, ihren Platz zu wechseln. Dank
einem Wasserschlauch war dieses
Problem bald gelost.

Merle im Super-G
eine Kasse für sich Glamer

Nachrichten

Mit zum
immensen Publikumsaufmarsch mögen die Kälber

Neue und die Schafe mit ihren Lämmern vor dem
Zürcher Museum sowie die Anwesenheit dreier Stadträte
Zeitung beigetragen haben

Die hübsche

Dame
im grauen Deuxpie-
ces, die am Samstagabend

in der Bar
Elegance in meinem
Rucken sass, melde
sich bitte unter Nr

an Publicitas,
3001 Bern Anzeiger

der Stadt Bern

Landauf und ab herrscht eitel Freude
lb Die fleissiq-demokratische Fraktion der Bundesverfassung wählte
am Freitag den Pfeffiker Standerat Kasoar Villigerzu ihrem Kandidaten

fur die Ersatzwahl von Bundesratin Elisabeth Kopp

Luzerner Landbote

Zu verkaufen
31/2 Zimmer, Obergeschoss,
Südwest, ca. 96 m2

Fr. 4322900 ab 1.4.89 Solothumer Zeitung

Sprüch und Witz
vom Herdi Fritz

«Hut ham im Kafi a dich tankt.»

«Harzig 1 welem Zamehang?»
«Wom zum Tee zwei Spitzbuebe

ggasse han »

De

«B,

Da

MrLitternacht, Anruf beim Landarzt:

«Chomed Sie gschnall m <Och-

se>, em Guller Tom hand's d Nase

abbisse.» Der Doktor, dem der Tom
als abgedienter Zecher bekannt ist:
«Seil 1 rote oder blaue Fade mitnah

zum Bueze?»

«Fraulein, ich hett garn Huusma-
cherterrme und es paar netti Wort.»
Die Serviertochter bringt die Terrine,

stellt sie aufden Tisch. Der Gast:

«Und wo sind die nette Wort?»
Darauf die Serviertochter: «Lond
Sie d Finger vo dare Terrine, sie isch

alt.»

De'er Teenager: «Ich mochte einmal

etwas wahnsinnig Extremes
unternehmen.» Die Mama: «Ich

habe eine Idee: Räume deine Bude

auf!»

«Hc«X .Lutt hand ah muese en Uufsatz

schmbe, wie sich m Eitere kane-

glarnt hand.» Die Mama: «Hasch

Gluck ghaa, mir hand dir jo emol

verzeih, wie de Vatter und ich de-
nand mere Berghütte s erschtmol

tröffe hand. Wie heisst de Titel vo
dim Uufsatz?» Der Junior: «Opfer
der Berge.»

Di,

'er Schonheitschirurg zur
Interessentin: «Achttuusig Franke muend
Sie scho rachne fur das Gsichts-

Liftmg » Sie, schmollend: «E bihgeri
Möglichkeit gits md?» Und der

Arzt: «Momoll, en Huet mit
Schleier.»

"ie Diskussion geht um einen
Schwergewichts-Boxer. Einer fragt:
«Werum hat au da de Übername
<Chruuzwortratsel>?» Ein Kollege
antwortet: «Wil er immer sank-
racht in Ring schtngt und waag-
racht usechunnt.»

A.LUf die Frage, wem er ahnlich
sehe, sagte ein Bub: «Im Gsicht de

Muetter, une em Vatter, und hine de

ganze Verwandtschaft.»

«xJisch dann du dure bi Rot?
Chasch doch md mit de Chleider

unter de Duschi schtoh!»

«Ich trainiere nu fur die noochschte

Summerfarie.»

De

'as Teeny am Telefon zur Freundin:

«Hütt cham md lang schnore, d

Eitere chomed 1 anderthalb Schtund

zrugg.»

er Bargast bestellt einen
Manhattan. Der Barman bastelt das

Gewünschte, serviert den Manhattan.
Der Gast: «Was soll denn das? Da
schwimmt ja Petersilie in der Mitte
obenauf.» Und der Barkeeper: «Das

ist doch der Central Park.»

JZjine Bauerin kommt mit je einem

Rezept fur den Mann und furs

Pferd in die Apotheke und sagt:
«Tuend Sie d Flaschk schon aa-
schrnbe, md das em Ross oppis
passiert.»

-Linn für seine Bhtzdiagnosen
bekannter Arzt mustert den ins

Sprechzimmer tretenden Patienten
und sagt: «Sie haben eine
Geschwulst auf der linken Brustseite,
die werden wir schon wegbringen.»
Darauf der Patient: «Das befurchte

ich auch, es ist namheh meine
Brieftasche.»

De'er neue Kunde druckt dem

Coiffeur schon vor dem
Haarschneiden zwei Franken in die

Hand. Der Figaro: «Es ist das erstemal,

dass ich vor der Bedienung em

Trinkgeld erhalte.» Darauf der

Kunde: «Das ist kern Trinkgeld. Das

ist Schweigegeld.»

Der Schlusspunkt

Aus der Fassung gebracht,
erlischt auch die hellste Birne.

Wtlflxllttt Nr 6 198?
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